
10 Mythen 

der

Material Compliance 

im

Faktencheck
Warum sind Material Compliance Anforderungen immer wieder 

eine Herausforderung und Prozesse so oft nicht richtig 

zielführend? 

Wir haben 10 der häufigsten „Mythen“, die uns im Beratungsalltag 

begegnen, identifiziert. 

Jeder Mythos trägt dazu bei, dass es in der Material Compliance 

nicht richtig „rund läuft“. Hier kommt daher unser Faktencheck –

10 Mythen umsichtig reflektiert und praktisch bewertet!
Bildnachweis: LINK
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Mythos Nr. 1:
„Eigentlich sind unsere Lieferanten dafür verantwortlich, 
dass das an uns gelieferte Material die entsprechenden 
Material Compliance Anforderungen erfüllt!“

Faktencheck:

Die Annahme, dass der Lieferant die Verantwortung allein trägt, greift regelmäßig zu kurz 

und verkennt zwei wichtige Aspekte: Zielmarkt und Zielbranche Ihrer Produkte geben 

deren Material Compliance Anforderungen vor! Diese müssen nicht zwangsläufig mit 

denen Ihrer Lieferanten übereinstimmen. So muss die Dichtung für einen Gartenschlauch 

nicht zwangsläufig dieselben Anforderungen wie die Dichtung einer elektronischen 

Teichpumpe erfüllen. Es kann regelmäßig nicht davon ausgegangen werden, dass Ihren 

Lieferanten die Einsatzbereiche und Zielmärkte, in welchen Rohmaterial, Bauteile und 

Komponenten schließlich als fertiges Produkt auf den Markt gebracht werden, kennen und 

einhalten. Hier müssen Sie als Hersteller oder Vertreiber selbst aktiv werden und die 

Verantwortung erkennen!

Wussten Sie schon…? 

…selbst wenn Ihre Lieferanten 
Ihnen vertraglich Konformität 

mit Material Compliance 
Bestimmungen zusichern, 

bleiben bestimmte 
Haftungsrisiken bei Ihnen 

nicht aus...
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Mythos Nr. 2:
„Mit einer Software haben wir Material Compliance 
automatisch im Griff.“

Faktencheck:

Software kann ein nützliches Instrument zur Handhabung von Material Compliance Daten 

sein – der Einsatz von Software wird aber erst dann sinnvoll möglich, wenn ein solides 

Grundverständnis der individuellen Verpflichtungslage, ein vernünftiger Prozess zur internen 

Handhabung der Anforderung sowie eine zielführende Vorstellung von der Beschaffung und 

Nutzung von Material Compliance Daten besteht. 

Allein die Implementierung einer Softwarelösung zur Verwaltung von Daten aus der 

Lieferkette stellt in der Regel nicht automatisch sicher, dass Ihre Produkte die für Sie 

relevanten Material Compliance Anforderungen einhalten und fit für den Zielmarkt sind. 

Empfehlenswert ist in jedem Fall, zunächst Ihre Anforderungen klar zu identifizieren, die 

individuellen Strukturen und Wissensträger des Unternehmens zu ermitteln und den Bedarf 

sowie die Zuständigkeiten und Prozesse intern klar zu bestimmen und zu regeln. Erst wenn 

Ihr „Material Compliance Lastenheft“ feststeht, kann Software zur Automatisierung und 

Unterstützung sinnvoll eingesetzt werden.

Wussten Sie schon…? 

…auch mit entsprechender 
Software müssen Sie 
genügend Ressourcen 

einplanen, um Material 
Compliance erfolgreich 

umzusetzen.
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Mythos Nr. 3:
„Material Compliance betriff unser Unternehmen nicht, 
da wir nur Erzeugnisse herstellen und nicht in der 
chemischen Industrie tätig sind bzw. keine Stoffe oder 
Gemische verkaufen.“

Faktencheck:

Diese noch immer nicht seltene Annahme ist schlicht unzutreffend. Material Compliance 

betrifft auf die eine oder andere Weise nahezu jeden Industriezweig und ist kein 

branchenspezifisches Unikum. Für Erzeugnisse gibt es ebenso wie auch Stoffe oder 

Gemische klare Regeln im Hinblick auf deren stoffliche Zusammensetzung.

Beschränkungen oder gar Verbote bestimmter Materialien werden ergänzt durch 

Informations- und Mitteilungspflichten gegenüber Behörden, Kunden und Verbrauchern. 

Gerade für Erzeugnisse ist eine umfassende Kenntnis des eigenen Produkts unerlässlich –

und eine gute Koordination materialbezogener Informationen aus der Lieferkette.

Wussten Sie schon…? 

… auch als nachgeschalteter 
Anwender sind eine Vielzahl 

von Material Compliance 
Pflichten relevant.
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Mythos Nr. 4:
„Wir sind „REACH-compliant“ – damit sind wir weltweit 
gut aufgestellt.“

Faktencheck:

Die Erfüllung von Anforderungen der REACH-Verordnung als eine der bekanntesten 

Chemikaliengesetzgebungen ist nicht gleichzusetzen mit Material Compliance. Schon in 

der EU finden sich neben der REACH-Verordnung noch zahlreiche weitere – teils 

produkt- oder branchenspezifische, teils für alle Produktbereiche geltende Regelungen. 

Auch weltweit finden wir heute in nahezu allen Märkten stoff- und materialbezogene 

Anforderungen, deren Inhalt oder Compliance-Fristen auch immer wieder über die aus 

der REACH-Verordnung bekannten Pflichten hinausgehen.

Die Vorstellung, dass bei der Erfüllung von REACH-Anforderungen „automatisch“ 

weltweit andere gegebenenfalls geltenden Gesetze „mit-erfüllt“ werden, ist nicht 

korrekt. Um wirklich gut aufgestellt zu sein, ist ein Grundmaß an fachlichem Wissen und 

Verständnis für die Regelungsansätze in den Zielmärkten unerlässlich!

Wussten Sie schon…? 

… dass stoff- und 
materialbezogene Gesetze auf 
allen Kontinenten existieren?

... dass im internationalen 
Vergleich Anforderungen aus 

non-EU-Ländern oftmals 
deutlich schneller entstehen 

und in Kraft treten, als die EU-
Vorschriften?
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Mythos Nr. 5:

„Material Compliance ist Aufgabe des Einkaufs – der muss 

dafür sorgen, dass nur Material eingekauft wird, das 

„compliant“ ist.“

Faktencheck:

Material Compliance bedeutet auch immer Kommunikation mit der Lieferkette –

dementsprechend kommt dem Einkauf natürlich oftmals eine wichtige Rolle zu. 

Allerdings stellt ein gutes Material Compliance Management angesichts zunehmender 

Komplexität der Anforderungen immer höhere Anforderungen an Unternehmen. Diese zu 

erfüllen ist eine Querschnittsaufgabe, die abhängig von der Organisation des 

Unternehmens eine Vielzahl interner und externer Stakeholder involviert. 

Entsprechendes Fachwissen, fortlaufende Aktualisierung und ein klarer, sich in die 

Strukturen einfügender Prozess sind Grundvoraussetzungen dafür, die Produkte 

marktkonform zu halten. Nur wenn alle Beteiligten ihre Rolle erfüllen und strukturiert 

zusammenarbeiten, kann Material Compliance sichergestellt werden und effizient 

gelingen.

Wussten Sie schon…? 

… je klarer Prozesse 
strukturiert sind und je 

eindeutiger die Zuweisung 
der Rollen in der Material 

Compliance, desto höher die 
Akzeptanz der vorgesehenen 
Aufgabe und das persönliche 

Committment!



www.novaloop.deNovaLoop GmbH

Mythos Nr. 6:
„Wir beziehen unser Material nur aus der EU – die 
Lieferanten müssen also ohnehin die Material Compliance 
Vorschriften einhalten und somit sind wir automatisch 
compliant.“

Faktencheck:

Die für das Endprodukt geltenden Material Compliance Anforderungen sind nicht 

automatisch mit den geltenden Anforderungen an Bauteile oder Rohstoffe 

gleichzusetzen. Die einzuhaltenden Vorschriften ergeben sich aus dem Zusammenspiel 

der gesetzlichen Pflichten des Zielmarkts und gegebenenfalls des Kunden und dessen 

Zielmarkts. So kann ein Widerstand als solcher in einer unüberschaubaren Vielzahl 

unterschiedlicher Zielanwendungen zum Einsatz kommen – vom Smartphone über das 

Wohngebäude bis zum Kreuzfahrtschiff – und dies weltweit. Die Annahme, dass der 

Lieferant stets all die für diese Zielprodukte geltenden Anforderungen kennt und 

ebenfalls im Hinblick auf das gelieferte Material einhält, ist falsch – unabhängig 

davon, ob der Lieferant in der EU oder in einer anderen Region ansässig ist.

Die konkreten Anforderungen müssen daher stets ermittelt und deren Einhaltung 

durch konkrete Maßnahmen kommuniziert und überwacht werden.

Wussten Sie schon…? 

… dass es sinnvoll sein kann, 
die Erwartungshaltungen 

abhängig vom 
Lieferantentypus 

unterschiedlich zu gestalten? 
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Mythos Nr. 7:
„Unsere Kunden haben noch nie nach Material 
Compliance gefragt und sind auch nicht bereit, mehr 
dafür zu bezahlen. Auch haben wir keine Ressourcen.“ 

Faktencheck:

Als gesetzliche Marktzugangsvoraussetzung ist Material Compliance nicht Ausdruck eines 

Kundenwunsches, sondern eine gesetzliche Pflicht, ohne die das Produkt nicht rechtmäßig 

in Verkehr gebracht werden kann. Die Frage, ob die anwendbaren Vorschriften 

dementsprechend einzuhalten sind oder nicht, stellt sich mithin nicht wirklich. 

Davon gänzlich zu unterscheiden sind allerdings Kundenanforderungen, die über die 

gesetzlichen Bestimmungen hinausgehen – sei es im Hinblick auf stoffliche Anforderungen 

selbst (z.B. Vorzeitige Substitution eines noch nicht regulierten Stoffes) oder im Hinblick auf 

den Inhalt oder die Form von bereitzustellenden Material-Informationen (z.B. Meldung in 

einem bestimmten Software-Format oder Abgabe einer vollständigen Materialdeklaration). 

Hier besteht regelmäßig Raum zur Entscheidung, ob, in welchem Maße und unter welchen 

Voraussetzungen solchen Erwartungen entgegengekommen werden kann.

Wussten Sie schon…? 

… dass die Kosten der Non-
Compliance die mit einem 

Compliance-Setup 
verbundenen Kosten leicht 

um ein vielfaches übersteigen 
können – vom nicht zu 

beziffernden Imageschaden 
nicht zu sprechen!
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Mythos Nr. 8:
„Wir stellen RoHS und REACh Compliance sicher – damit 
haben wir alles getan, was von uns verlangt werden kann.“

Faktencheck:

REACh und RoHS gehören zweifelsfrei zu den bekanntesten Material Compliance 

Vorschriften und haben weltweit bereits viele Pendants hervorgerufen. Dennoch sind 

diese bei Weitem nicht die einzigen Vorschriften, die Regelungen zu verbotenen und 

beschränkten Stoffen, Kennzeichnungs- oder Informationspflichten zu verwendeten 

Materialien oder Mitteilungspflichten gegenüber staatlichen Stellen oder Abnehmern von 

Produkten vorsehen.

Grundsätzlich gilt, dass sämtliche geltenden Vorschriften zu beachten sind – welche 

genau richtet sich immer nach den Produkten im Portfolio des einzelnen Unternehmens 

sowie deren Zielmärkten und -branchen. Eine solche Bewertung sollte überdies auch 

entsprechend dokumentiert werden. Es ist dringend empfehlenswert, sich einen 

Überblick über die geltenden Anforderungen zu verschaffen und ebenso wichtig, sich 

fortlaufend informiert zu halten.

Wussten Sie schon…? 

… es liegt in Ihrem 
Verantwortungsbereich, die 

tatsächlich relevanten 
Material Compliance 

Vorschriften zu ermitteln! 
Hier gilt tatsächlich: 

„Unwissenheit schützt vor 
Strafe nicht!“
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Mythos Nr. 9:

„Wir haben noch nie gehört, dass Material Compliance 
überprüft wurde – Mut zur Lücke!“

Faktencheck:

Von einem solchen Ansatz ist ganz klar abzuraten! Als Marktzutrittsvoraussetzung unterliegen 

die Bestimmungen der Material Compliance der behördlichen Überprüfung. 

Die Marktaufsichtsbehörden der Mitgliedstaaten sind hierfür zuständige Stelle. Neben dem 

Risiko von Sanktionen wie Bußgeldern oder gar Produktrückrufen seitens der Behörden ist die 

Material Compliance aber auch als wettbewerbsrechtlich relevantes Gebiet ein Thema. Wer 

sich die gesetzlich verpflichtenden Stoffregulierungen widerrechtlich „erspart“, muss mit 

Maßnahmen wie Unterlassungsverfügungen, Schadenersatz und Vertriebsverboten rechnen.

Oftmals schmerzhafter sind jedoch auch im B2B-Bereich Beanstandungen seitens der Kunden, 

welche die Produkte im Zuge einer Stichprobe kontrollieren und verbotene Stoffe oder 

überschrittene Grenzwerte feststellen. Neben der Abwicklung solcher Fälle wiegen der 

Vertrauensverlust und Imageschaden oft schwerer als ein Bußgeld.

Um sich langfristig eine Teilhabe am Markt zu sichern ist das Themenfeld der Material 

Compliance unerlässlicher Bestandteil des Unternehmensalltags!

Wussten Sie schon…? 

… festgestellte Verstöße 
gegen Stoffvorschriften finden 

sich in schwerwiegenden 
Fällen auch öffentlich EU-weit 
in der Safety Gate-Datenbank 
der Europ. Kommission oder 

deutschlandweit in der 
Datenbank "Gefährliche 

Produkte in Deutschland“ der 
BauA
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Mythos Nr. 10:
„Material Compliance ist nachrangig zu CE – hier gibt es 
wichtigere Anforderungen, z.B. die Sicherheit unserer 
Produkte.“

Faktencheck:

Die Erklärung über die CE-Konformität von Produkten ist ebenfalls eine 

Marktvoraussetzung – jedoch nicht die Einzige! Unabhängig davon, ob eine Vorschrift 

eine CE-Kennzeichnung vorsieht oder nicht: sind die Geltungsbereiche (sachlich, 

persönlich, geografisch) des Gesetzes eröffnet, muss dieses beachtet werden. 

Eine Rangfolge besteht hier in der Regel nicht*. Die betroffenen Produkte müssen 

gleichermaßen CE-relevante Anforderungen einhalten, wie auch jene, die nicht 

Bestandteil der EU-Konformitätserklärung sind.

Auch inhaltlich ist dieser Mythos nicht haltbar, da mehr und mehr produktbezogene 

Material Compliance Anforderungen Eingang in CE-relevante Vorschriften finden, bzw. 

eine CE-Kennzeichnung vorsehen, z.B. RoHS für Elektro- und Elektronikgeräte oder die 

BattVO für Batterien.

* Wo eine solche besteht, ist dies explizit in der Regelung vorgesehen!

Wussten Sie schon…? 

… dass immer mehr 
Ökodesign-Vorschriften auch 

Regelungen zu Stoffen und 
Material enthalten?

… dass Sie einen Überblick 
über alle CE-relevanten 

Bereiche hier finden: 
https://single-market-

economy.ec.europa.eu/single-
market/goods/new-

legislative-framework_en



Haben Sie unter den Mythen
Ein paar „alte Bekannte“ wiedergefunden?
Dann wird es höchste Zeit für den
Faktencheck im eigenen Unternehmen.

Wir helfen Ihnen gerne dabei!

Fachbereich 

Material Compliance

o Praxisnahe Beratung
o Projekte & Unterstützung
o Trainings & Schulungen

NovaLoop GmbH
Otto-Lilienthal-Straße 36

71034 Böblingen
DEUTSCHLAND

Tel.: +49 7031 2090 790
Fax: +49 7031 4290 368

hello@novaloop.de
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